nicht mehr 1 ö 
Brdneten, Die unteren Claſſen, wie die mittleren und der wucht⸗ 


Ne: 1560. 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


10,888 11,407 11,784 11,868 12,197 12,503 12,518 13,170 
13,354 13,421 13,445 13,453 13,719 13,943 14,611 14,814 
15,292 15,400 15,619 16,955 17,021 17,880 18,078 18,423 
19,198 20,305 20,721 20,965 21,439 21,957 26,048 26,618 
27,380 29,135 29,920 30,157 30,171 30,408 31,125 31,284 
33,385 34,339 34,446 35,422 35,617 36,460 37,456 37,652 
38,656 40,862 41,592 41,869 41,950 42,020 42,681 42,701 
42,937 43,069 44,159 44,343 45,296 46,604 47,132 47,380 
48,825 49,871 50,012 51,358 51,566 51,898 52,221 53,892 
54,361 54,823 55,132 55,198 55,768 55,818 56,963 57,942 
58,196 58,481 58,886 60,701 60,725 64,309 64,893 65,070 
66,638 66,956 67,626 67,813 68,197 68,702 69,395 69,697 
69,839 69,893 70,054 70,692 71,914 72,011 73,857 74,213 
74,372 75,878 75,999 76,234 76,360 76,756 76,932 79,459 
79,492 79,803 80,129 83,112 83,611 83,641 83,690 85,272 
89 87,131 87,384 87,420 87,495 87,713 88,678 89,308 
‚921 90,643 90,776 92,062 92,591 92,741 92,935. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 27. Oct. 9 Uhr Abds. 

Berlin, 27. Detober. Die „Kreuzzeitung“ ver⸗ 
langt ein perſönliches Königthum, verbunden mit 
Vertretung der vorhandenen Stände. 

Paris, 26. Oetober. Man hegt ernſte Befürch⸗ 
tungen für das Leben Garibaldis. Im Pyraeus 
wird das engliſche und das franzöſiſche Geſchwader 
vermehrt werden. 

; Angekommen 4 Uhr 40 Min. Nachm. 

London, 27. Hetober.“) Die „Morning Poſt“ 
theilt mit: Ratazzi hatte Garibaldi die Hilfe der 
Regierung Italiens verſprochen, wenn er ſich an die 
Spitze der griechiſchen Inſurreetion ſtellte. Gari⸗ 
baldi verweigerte dies, da er nach Rom gehen 
wollte. Ein fremder nfluß bei der Revolution 


heit wird durch den alten Feind ber Türkei unterſtützt. 
England hat ein großes Intereſſe an dem gegen⸗ 
wärtigen Beſtande des ottomaniſchen Reiches. 


— äàä—ä 


) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


Die Neaction des Herbſtes 1848 und 1862. 
Als im Herbſte 1848 die Reaction ſiegte und ſo raſch 
wie leicht ſiegen konnte, weil man im Volke ſich nicht 
von ihrer Möglichkeit träumen ließ, weil die Führer des 
Volles fie zu ſpät merkten und nur Männer des Worts und 
der Feder, aber nicht der nothwendigen Thaten waren, weil 
man Geſinnung für genügend hielt, die Kenntniſſe, die Proſa 
des politiſchen Deulens in den Hintergrund stellte, unterwarf 
Diefe Reaction eine ſelbſt der Zahl nach kleine Volkspartei 
die mehr verſtand an Grundſätzen feſtzuhalten, als auf 
Zwecke hinzuarbeiten, deren größter Theil prinzipieller als 
olitiſch war. Die Reaction ſiegte, indem das Bündniß der 
ilitairpartei und der kirchlichen Partei zu Stande kam, die 
höheren Claſſen ſich ihr anſchloſſen, die Mittel⸗ wie untern 
Claſſen ſich leicht fügten, weil fie keine Schule des öffentli- 
chen, Lebens genoſſen hatten und Ruhe wie Exwerb aller 
Theilnahme am Staat vorzogen, und die wichtigſten Fragen 
gelöſt glaubten, wenn man über ſie Reden hielt oder hörte. 
D ZJetzt haben wir wieder eine ſogenannte Reaction; findet 
fie dieſelben günſtigen Verhältniſſe wie 1848? 

Die jetzige Reaction findet keine treibhausartig entwickelte 
Volksbewegung vor, ſeit 14 Jahren hat ſich das öffentliche 
Leben in Preußen langſam wachſend entwickelt, und mit 
Geſundheit und für die Dauer. Die jetzigen Volksführer 
find keine excentriſchen Köpfe, keine Ehrgeizigen, keine Eitlen, 
ſie haben Verſtand, offene Augen auf den Gang der Dinge 
und der Menſchen, und das energiſche Wollen, welches das 
Erkannte, das Begriffene zur That ſchafft. Die Gemeinden haben 
ſervile Beamten und ſchwachköpfige Stadtver⸗ 


ve . Theil der höhern Claſſe ſteht letzt hinter dem Abgeordneten 
ten feit a Claſſen haben Theilnahme am Staate, alle hal⸗ 
and el errungenen Verfaſſung, alle find zum paſſiven 
dieſelbe 6 ere. Widerſtand für die Verfaſſung im Kampfe um 
Feh lte dem Liberalismus im Jahre 1848 die Wucht der 
großen Masse 9575 Theilnahme der Ne und wohlha⸗ 
denden Claſſen, die Macht der Capitalswelt, die Praxis und 
it der polliiſchen 9 5 85 0 je liberal 
Beſonnenhei Jegtzen Dielen Action, jo haben die liberalen 
8 Be ſih > Ohr ade gu Gebot und ihre Gegner 
abe 8 Fürſten. \ 
Wie es 1 a iſt, weil es ſo kommen 
e ai falscher Prophet, der de ber cen gemiß 
emand ein falſcher P 7 50 er jetzigen Reaction das 
letzte und kurze Auflodern vor! | endlichen Ableben weiſſagt. 
Im Leben der Völker zählen einige Jahre nicht viel, 
aber Vernunft und Erfahrung ſagen heute ſchon, daß die 
Zeit naht, wo auch dem Recht die ihm gebührende Stellung 
als eine dauernde und ſichere werden wird. 


in Griechenland iſt ſichtbar, da die proviſoriſche Ne 


gierung an einen Lrgreſſiv⸗Krieg denkt. Dieſe Kühn ⸗ 


Dienſtag, den 28. October. Morgen- Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonne 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Inſerate nehmen an: in Berlin: 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


Deutſchland. 

— Unterm 10. d. M. iſt nachſtehende Cabinets⸗Ordre 
an das Kriegsminiſterium ergangen: 

„Auf den Mir gehaltenen Vortrag genehmige Ich, daß 
in dem $ 121 des Reglements über die Geldverpflegung der 
Truppen im Frieden, betreffend die Beurlaubung von Mili⸗ 
tär⸗Perſonen Behufs vorübergehender Beſchäftigung im Civil⸗ 
dienſte, der Schlußpaſſus ad 1, welcher lautet: „Kehren ſie 
nach Ablauf dieſer Zeit nicht zurück, ſo ſcheiden ſie aus dem 
Truppentheil ſofort aus“, in Wegfall komme und an deſſen 
Stelle folgende Beſtimmung trete: „Nach Ablauf dieſer Friſt 
kann vom Commandeur des Regiments in einzelnen begrün⸗ 
deten Fällen, ſofern der Dienſt darunter nicht leidet, ein 
Nachurlaub ohne Gehalt ertheilt werden.“ Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat hiernach die nöthige Bekanntmachung ein⸗ 
treten zu laſſen. Berlin, den 10. October 1862. (gez.) 
Wilhelm. (gegengez) v. Roon.“ 

Dieſe Allerhöchſte Ordre iſt unterm 16. d. M. vom 
Kriegsminiſterium zur Kenntniß der Armee gebracht worden, 
mit dem Bemerken, daß die Truppen dabei in jedem einzelnen 
Falle genau zu prüfen haben werden, ob nach § 119 des 
oben bezeichneten Reglements ein Commando zur Probe, be- 
hufs Anſtellung im Civildienſt, erfolgen muß, oder ob nach 
§ 121 J. c. eine Beurlaubung behufs vorübergehender Be⸗ 
ſchäftigung im Civildienſt zuläffig iſt. 

England. 

— Bei Lloyds wurden geſtern über 100 Schiffbrüche 
angezeigt, und die Telegraphen aus allen Häfen vermehren 
ſtündlich die Liſte. Kaum ein Punkt der großbritanniſchen 
Küſte ſcheint der Wuth des Orkans entgangen zu ſein. 
Manche Häfen, wie der von Ramsgate, ſind gedrängt voll 
von Fahrzeugen, die ſich mit großer Noth und in traurigem 
Zuſtande noch rechtzeitig zurückgeflüchtet haben. Fabelhaft 
groß ſoll die Zahl der verlorenen Anker und Ketten ſein. 

— Bei der Unterſuchung über den großen Eiſenbahn⸗ 
Unfall im Clayton⸗Tunnel bei Brighton ſtellte ſich heraus, 
daß der Signaliſt, der ein falſches Signal gegeben hatte, 
24 Stunden ohne eine Minute Raſt auf dem Poſten geweſen 
war; er wußte vor Schlaftrunkenheit nicht, was er that. Bei 
der Unterſuchung eines ähnlichen Unfalles auf der Eaſtern 
Counties⸗Bahn zeigten die Beamten der Compagnie auf ihr 
90 Seiten umfaſſendes Buch mit Verhaltungsmaßregeln für 
die Lokomotivführer. Aber zufällig ergab die Vernehmung vor 
der Todtenſchau, daß der betreffende Lokomotivführer weder 
leſen noch ſchreiben konnte. 

Griechenland. 

Athen, 24. October. An der Spitze der proviſoriſchen 
Regierung ſteht Bulgaris; andere Mitglieder ſind Kanaris 
und Ruffos. Die neuen Miniſter heißen Zaimis, Manghinas, 
Mauromichalis, Diamanto Pulos, Daligiorgis, Kalifronas 
und Kommonduros. Der König ſoll ſich in Kalamante, nach 
anderen Nachrichten in Korfu befinden. Die Garniſon von 
Verutza hat ſich empört. 

Danzig, den 28. October. 

— Der Güterverkehr auf der Oſtbahn iſt doch in der 
Richiung nach Königsberg bedeutend umfangreicher als der⸗ 
jenige von hier aus nach den verſchiedenen Richtungen ge⸗ 
hende. So kamen in der vergangenen Woche die Güterzüge 
hier faſt regelmäßig mit zwei Maſchinen und am Freitag der 
Dirſchauer Zug wieder in zwei Theilen, der zweite Theil erſt 
nach 11 Uhr Abends hier an, während von hier aus in der 
Regel einen Tag um den andern Mittags nach Expedition 
der Schnellzüge beſondere Trains leerer Wagen zur Verthei⸗ 
lung für die verſchiedenen Stationen abgelaſſen werden muß⸗ 


ten. Hauptſächlich iſt das Geſchäft in Getreide und Kartof⸗ 


feln von Einfluß auf die Züge, da in dieſem Jahre ſehr viel 
Getreide aus der Gegend von Schlobitten und weiter nach 
hier verladen wird. Die Kartoffeln kommen meiſtens aus der 
Gegend zwiſchen Dirſchau und Bromberg. 

* [Schwurgerichtsverhandlung am 25. October.) 
In der Nacht vom 26. zum 27. Mai e. brannte das Wohn⸗ 
haus der Eigenthümer Auguſt Hintz ſchen Eheleute zu 
Semlin, welches um 511 Thlr. bei der Berliner Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Auſtalt gegen Feuersgefahr verſichert war, bis auf 
den Grund nieder. Daſſelbe war von den Hintz'ſchen und 
Stritzel'ſchen Eheleuten bewohnt. Nach den ſofort angeſtell⸗ 
ten Ermittelungen über die Entſtehungsart des Feuers rich⸗ 
tete ſich der Verdacht der Brandſtiftung gegen Auguſt Hintz. 
Die ehelichen und Vermögens⸗Verhältniſſe der Hintzſchen 
Eheleute waren in hohem Maße zerrüttet. Der Hintz ergab 
ſich einem lüderlichen Leben und wurde von ſeiner Ehefrau 
des Ehebruchs bezüchtigt. Er wurde von ſeinen Gläubigern 
hart gedrängt und mit Execution verfolgt. Seit längerer 
Zeit ſchon herrſchte bei den Einwohnern der Hintz'ſchen Ehe⸗ 
leute die Meinung, daß die Gebäude derſelben in Brand ge⸗ 
ſetzt werden würden. Dieſe Annahme gewaun an Sicherheit 
durch das Verhalten der Hintz ſchen Eheleute im Laufe des 
26. Mai. a 

Als Frau Hintz am Vormittage dieſes Tages von 
Carthaus, wohin ſie in Geſchäften gereiſt war, nach Semlin 
zurückkehrte, fand ſie ihren Ehemann noch anweſend. Dieſer 
entfernte ſich und begab ſich zunächſt zu ſeinen Nachbaren. 
Nachmittags entfernte ſich auch deſſen Ehefrau mit einem 
Theil ihrer Habſeligkeiten nach Starkbütte zu ihrer Schweſter, 
der verehelichten Klaumer. Sie erklärte der verehelichten 
Stritzel bei ihrer Entfernung, daß fie ſich von ihrem Ehe⸗ 
mann zu trennen beabſichtige und fügte hinzu, daß, wie ihr 
Gewiſſen ihr ſage, ihr Ehemann das Haus heute durch böſe 
Leute werde anſtecken laſſen und daß ſie fortgehe, damit ſie, 
wenn das Unglück eintrete, nichts zu verantworten habe. 


1862. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


In Beziehung auf eine ihr gehörige, im Hauſe zurück⸗ 
bleibende Schüſſelbank äußerte ſie: Schade, daß dieſe ſchöne 
Schüſſelbank verbrennen muß. Sie forderte die Stritzel auf, 
von ihren im Hauſe zurückbleibenden Sachen einen Topf mit 
weißer Wäſche, eine Kaffeetrommel und die Holzpantoffeln 
hinaus zu werfen, wenn es zum Brennen komme. Endlich 
ermahnte ſie die Stritzel, auch ihrerſeits ihre Sachen weg⸗ 
zubringen, und ihre Kartoffeln herauszubringen. 

Dieſe Angaben werden auch durch andere Zeugen, wel⸗ 
cher die Stritzel von Aeußerungen der ꝛc. H. Kenntniß ge⸗ 
geben hat, beſtätigt. Abends 8 Uhr kehrte der Hinz nach Hauſe zu⸗ 
rück. Sein Benehmen bei den ihm gemachten Vorhaltungen 
in Betreff der beabſichtigten Brandſtiftung beſtärkte in ſeinen 
Einwohnern den obwaltenden Verdacht und dieſelben ſuchten 
t gegen die Nachtheile deſſelben, ſo gut ſie vermochten, zu 
ichern. Die verehel. Stritzel ſuchte ihre Sachen zuſammen, 
holte ihre Wiege vom Boden und begab ſich mit ihrem Kinde 
= ihren Betten zum Nachbar, um daſelbſt die Nacht zuzu⸗ 
ringen. 

Der Arbeiter Kraefft, welcher in einem anderen den 
Hinzſchen Eheleuten gehörigen unweit des ab ebrannten be⸗ 
legenen Hauſes wohnte, übernahm es, die Nacht über zu 
wachen. Er lieh ſich zu dieſem Zwecke einen Mantel, ging 
mehrere Male um das Haus herum und beobachtete es genau, 
um ſich zu überzeugen, ob etwa ein fremder Brandſtifter ſich 
demſelben nähern würde. Um 11 Uhr begab er ſich in ſeine 
Wohnung und beobachtete vom Fenſter aus das Haus — er 
bemerkte nun einen Schein und ſah wie das Feuer aus dem 
Dache herausſchoß. & : 

Beim Feuer ſelbſt bemerkte die Strigel den Hinz, wie 
er die Hände vor ſich haltend, ruhig auf der Schwelle ſeines 
Hauſes ſtand. Sie rief ihm zu: „Aha Hinz, ſo wollten 
Sie es haben“. Er erwiederte nichts auf dieſen Vorwurf, 
ſondern zog ſich ſchweigend in das Haus zurück. Ferner lag 
gegen die verehelichte Hinz der dringende Verdacht vor, ih⸗ 
be Ehemann zur Begehung der Brandſtiftung beſtimmt zu 

aben. 

Nach der Ausſage der Dienſtmagd Marczepuski, einer 
Nichte der verehelichten Hinz, welche ſich auf ihren Wunſch 
bei ihr aufhielt, rebete die Hinz der Zeugin zu zwei verſchie⸗ 
denen Malen zu, das neue Wohnhaus anzuſtecken, damit ſie 
in den Beſitz der Verſicherungsſumme gelange, zugleich mit dem 
Verſprechen, daß fie ihr dieſes gut thun werde. Auch 
die verehelichte Stritzel bekundet, daß die verehelichte Hinz 
ihr ungefähr 3 Wochen vor dem Brande 15 & geboten 
habe, wenn ſie ihr Haus anſtecken würde. Beide Angeklagte 
vermögen nichts anzuführen, um alle dieſe Verdachtsmomente 
zu entkräftigen; ſie verſichern nur ihre Unſchuld und behaup⸗ 
ten, daß die Zeugen gegen ſie falſch ſeien. 

Die Geſchworenen ſprachen gegen beide Angeklagte das 
Nichtſchuldig aus, worauf die Freiſprechung und ſofortige Ent⸗ 
laſſung aus der Haft erfolgte. 

Tilſit, 25. October. Geſtern hatten ſich in dem 
feſtlich geſchmückten Saale der Bürgerhalle ca. 700 —800 
Wahlmänner und Urwähler aus Stadt und Land eingefunden, 
um die Vorträge der hieſigen Abgeordneten entgegenzunehmen. 
Auweſend waren die Abgeordneten Martiny, Heiden⸗ 
reich, Häbler und Poſt und die früheren Avgeordneten 
Gamradt und Morgen. Schließlich wurde folgende 
Reſolution von den Verſammelten einſtimmig angenommen: 

„Die verſammelten Wahlmänner und Urwähler des Til⸗ 
ſit⸗Niederunger Wahlkreiſes erklären: 1) daß die Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes trotz aller gengentheiligen Verdächtigun⸗ 
gen als die allein berechtigten Vertreter des Landes anzuſe⸗ 
hen 9 6775 daß die Abſtimmungen des Abgeordnetenhaus 
den Anſichten der Mehrzahl der Bevölkerung durchaus ent⸗ 
ſprechen; 3) daß die Ablehnung der Heeresreorganiſation, 
vie ſie gegenwärtig vorgelegt war, im wohlbegründeten In⸗ 
tereſſe des Landes erfolgt iſt; 4) daß die Zurückweiſung der 
verfaſſungswidrigen Abſtimmung des Herrenhauſes das ganze 
Land zum Dank gegen das für die ungeſchmälerte Geltung 
der Verfaſſung eintretende Abgeordnetenhaus verpflichtet. 
Die Verſammelten drücken hiemit der Majorität des Abgeord⸗ 
netenhauſes und insbeſondere den Vertretern Littauens den 
Dank und die Anerkennung des Wahlkreiſes ans und ver⸗ 
ſprechen auch für die Zukunft, auf jede geſetzlich erlaubte 
Weiſe mit den Abgeordneten für die Aufrechthaltung der 
Verfaſſung einſtehen zu wollen.“ Unſerem Abgeordneten 
Rechtsanwalt Schwarz in Berlin wurde Gruß und Hoch 
telegraphiſch übermittelt. Für die unglücklichen Graudenzer 
Verurtheilten wurden 52 Thlr. geſammelt. Es war ein herr⸗ 
liches und erhebendes Feſt. 

In Ragnit fand ein ähnliches Feſt zu gleichem Zwecke 
ſtatt. Auch hier wurde eine Dank, Anerkennung und Ueber⸗ 
einſtimmung ausſprechende Reſolution angenommen. 

-@- Aus dem Kreiſe Gumbinnen, 25. Oct. Geſtern 
Vormittags fand hier eine Verſammlung der Urwähler ſtatt, 
um die Abdeordneten Frentzel und Bender nach ihrer Rück⸗ 
lehr zu begrüßen. Beide Abgeordneten nahmen zuerſt das 
Wort, um in allgemeinen Zügen über ihre Thätigkeit, vor⸗ 
N in Betreff der Militär » Debatte Rechenſchaft zu ge» 
ben. hren von häufigem Beifalle unterbrochenen Reden 
folgte die Anſprache des Rector Markus, der denſelben den 
Dank der Committenten ausſprach. Die außerordentlich zahle 
reiche Verſammlung, in der alle Klaſſen der Bevöllerung, vor⸗ 
züglich aber die bäuerlichen Beſitzer, zahlreich vertreten waren, 
ſtimmte in das den Abgeordneten gebrachte Hoch mit Begei⸗ 
ſterung ein. Der littauiſche Bauernſtand iſt ſeiner unwan⸗ 
delbaren und in trüben Zeiten bewährten Anhänglichkeit an 
unſer Königshaus wegen bekannt und nur zu leicht iſt es in 


den 50er Jahren der Reaction geweſen, dieſe feine Königs⸗ 
treue zur Handhabe zu machen, ihn der freieren Bewegung zu 
Der littauiſche Bauernſtand hat indeß nachge⸗ 
rade ſo viel Einſicht in die Verhältniſſe gewonnen, um einzu⸗ 
fegen, daß die Unterſtützung und der Ausbau unſerer Verfaſ⸗ 
ſung am beſten geeignet iſt, den Königsthron, dem er mit 
Blut und Leben zugethan iſt, zu befeſtigen. Die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung und die Aeußerungen, die man in und nach derſelben 
von ſchlichten, einfachen Landleuten zu hören Gelegenheit 
f Auch die wenigen Reactio⸗ 
närs in unſerer Gegend ſcheinen von dieſer Stimmung un⸗ 
ſerer Landleute Akt enommen zu haben. Wenigſtens haben ſie 
bisher noch keinen Verſuch gemacht, die Stimmung in unſe⸗ 
rem Kreiſe durch Minoritäts⸗Adreſſen in bekannter Weiſe zu 
berichtigen. — Das einzige Mitglied des Herrenhauſes aus 


entfremden. 


hatte, gaben davon den Beweis. 


Die Verlobung meiner Tochter Eliſabeth 
mit dem Königl. Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn Friedrich v. Seydlig in Berlin beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
326 Wilhelmine Heintze. 
Preuſſendorf, Kr. Dt. Crone. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen Stadtſchule iſt eine mit 
circa 400 Thlr. jährlichem Einkommen dotirte 
Literatenſtelle vacant. N 

Qualificirte Bewerber wollen ſich bis zum 
20. November cr. unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bei uns melden. 

Dirſchau, den 24. October 1862. 

Der Magiſtrat. 
Wagner. 
Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 13. October 
1862 iſt in das hier geführte Firmen⸗Regiſter 
unter No. 132 eingetragen, daß der Kaufmann 
Iſrael Goldberg in Gollub ein Handels⸗ 
geſchäft unter der Firma 


5 dber 
betreibt. Strael N 19 806] 


s Fonial in Weſtpr. 17. October 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 13. October 
1862 iſt in das hier geführte Firmen⸗Regiſter 
unter No. 130 eingetragen, daß der Kaufmann 
Simon Schmul in Lautenburg ein Handels⸗ 
geſchäft unter der Firma [808] 


Simon Schmul 
betreibt. 


Strasburg in Weſtpr., 17. October 1862. 
Königliches Kreis=gericht. 
So eben erſchien und ift bei Unterzeichnetem 


zu haben: 
Dr. A. Petermann's Karte des 


Amerikaniſchen, Kriegsſchauplatzes 
Baltimore bis Uew-Vork. 


Preis, colorirt 6 Sgr. 


E. Doubberck, 


Duch- und Kunſt-Handlung, 
Langgaſſe No. 35. [325] 

Juflilnt für Orthopädie, ſchwediſche Heil- 
gymnaſtik u. Electrotherapie zu Thorn. 

Die Anſtalt bezweckt in erſter Linie die 
Behandlung aller Verkrümmungen, ſowohl des 
Rückgrats, als auch der Extremitäten, ferner 
kommen zur Behandlung: Lähmungen und 
Schwächezuſtände des Nervenſyſtems allgemeine 
Muskelſchwäche, Dispoſition zur Lungenſchwind⸗ 
ſucht, Bleichſucht, Scropheln, Epilepſie, Veits⸗ 
chroniſche Unterleibsbeſchwerden, Men⸗ 
ſtruations⸗ und Hämorrhoidalbeſchwerden ꝛc. 

Nähere Auskunft wird von dem Unter⸗ 
zeichneten zu jeder Zeit ertheilt. 

T li 1862. a 

k, 


Aust: im Juli — 
a6] A. Fune | 

Arzt und Director des Inftituts. 
Als wahrer Hausschatz und last 


unentbehrlich in jeder Familie wird 
Pr. Riemann’s 


präparirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen Ha- 
tarrhalischen Beschwerden, bestens 


empfohlen, und ist derselbe allein nur unver- 
älscht à Fl. 123, 7% u. 5 Sgr. zu haben in 


Danzig bi Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
in Elbing bei Mr. Mornig, [5476] 
in Marienwerder bei Ur. Eveline'®ehler. 
Hiemit empfehle ich mein Lager achten friſchen 
Patent⸗Portland-Cement Robins & 
Comp., ergliſchen Steinkohlentheer, 
engliſche Chamottſteine, Marke Coven & 
amsay, engliſchen Chamottthon, Traß, 
franzöſiſchen natürlichen Asphalt in Pulver 
und Broden, Goudron, englisches Stein⸗ 
kohlenpech, englischen Bachſchiefer, 
Schieferplatten, asypanin. Dachpappe, 
engliſchen Patent⸗Asphalt⸗Dachfilz, 
Glasda chpfannen, Dachglas, Feu⸗ 
ſterglas, engliſche ſchmiedeeiſerne Gas⸗ 
röhren, gepreßte Bleiröͤhren, enguſch la⸗ 
firte Thonröhren, bolandiſchen Thon, 
Allmeroder Thon, Steinkohlen, 


ſowohl Maſchinen⸗ als Nußkohlen zur 
gütigen Benutzung. 


39 g. A. Lindenberg. 
Photographie⸗Albums 


zu herabgeſetzten Preiſen, billigſt bei [51] 
ee! en anggaſſe 43. 


[805] 


Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 
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beſtätigt worden ſind, berechtigen uns daſſelbe als das zweckmäßigſte und billigſte Präſervativ hiermit 


| Minoritäts⸗Votum in der Budget⸗Discuſſion wohl verſehen | 

durfte, Herr v. Fahrenheit -Beynuhnen befindet ſich zur Zeit, 
wie gewöhnlich in den kälteren Monaten, im Süden und 
zwar in Florenz, im Genuſſe der ſchönen Sonne Italiens 
15 klaſſiſchem Boden feinen äſthetiſchen Beſtrebungen nach⸗ 
ebend. 


Wollbericht. 

Berlin, 25. October. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Seit unſerem letz⸗ 
ten Bericht hat das Geſchäft wieder einen lebhafteren Auf⸗ 
ſchwung genommen. Ein ſächſiſcher Kämmer, der vor nicht 
langer Zeit im Markt geweſen, kaufte 6—800 &. Pommern 
à 73—74 , ferner ein Thüringer 200 &. geringe Wollen 
hoch in den 50ern, 300 &. volbyniſche und ruſſiſche ger 
waſchene Wollen und 600,7. ruſſiſche Rückenwäſchen etwas 
E —¹— —. — . %⅛ il... ̃§⅛X..1. EEE ̃7＋[ð‚6,.., ERRTERSELERETNTN 

N 
Hierdurch beehren wir uns, Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, dass wir in 
Marienburg am Markte eine N 
Buch-, Musikalien- und Schreibmaterialien-Handlung 
gegründet, und solche unter der Firma 


Neumann-Hartmann'sche Buchhandlung 


am 18. October cr. eröffnet haben. Unsere neue Handlung, deren Leitung wir Herrn 

Herrmann Reidt übertrugen, ist mit einem reichhaltigen Lager der besten 

und neuesten Erscheinungen im Gebiete der Literatur versehen und wird dasselbe 

durch regelmässiee Zusendungen stets ergänzt. — Dieselbe enthält auch ein wohlassortirtes 
Musikalien-Leih-Institut, 8 

in welchem Abonnements zu sehr günstigen Bedingungen jederzeit begonnen 

werden können. 

Indem wir Sie schliesslich um eine freundliche Unterstützung unseres Unternehmens 
bitten, halten wir uns zur promptesten Ausführung Ihrer Aufträge bestens empfohten 
und zeichnen hochachtungsvoll und ergebenst \ 
Neumann-Hartmann’sche Buehhandlung 

(Schloemp & Meissner), 
Elbing und Marienburg, im October 1862, 
. ES Run 


Deutſcher Phönir, 


erſicherungs-Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 5 Millionen 500,000 Gulden—3,142,857 Thlr. Pr. Ert. 


Reſerve⸗Fond e:: 1 Million 13,4960 648,283 . 
Prämien u. Zinſen⸗Einnahme 1861: 1 Million 284,621 = == 734,069 = 2 
Verſicherungen pro 1861: 655 Millionen 192,224 = = 374,395,557 = . 
Zunahme derſelben im Jahre 1861: 40 Millionen 200,799 = = 22,975, 310 . 


Der Deutsche Phönix verfihert gegen Feuerſchaden Gebäude, (ſoweit die Landesge⸗ 
ſetze dies geſtatten), Mobilien, Waaren, Fabrit⸗Geräthſchaften, Getreide in Scheu⸗ 
nen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu mog⸗ 
lichſt billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungen den 


Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, 
Auskunft gerne ertheilt wird von den Agenten: 
Herrn Otto de le Noi in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 42, 
Carl F. Stürmer in Danzig, Schmiedegaſſe No. 1, 
errmaunn Müller in Danzig, Laſtadie No. 25, 

Carl Hoppe in Neufahrwaſſer 

Lehrer F. Kopittke in Einlage (Nehrung). 

W. v. Jaroczynski in Skurcz, ö 

v. Mittelſtädt auf Schloß Platen bei Neuſtadt, 
Maurermeiſter N. Schmidt in Putzig, 

Salomon Wolff in Berent (Firma: Iſaac Wolff), 
Actuar B. Salopigta in Carthaus, 

E. Luedecke in Dirſchau, ? 

Maurermeiſter B. Münchow in Pr. Stargardt, 

A. Dannenberg in Mewe, 

J. Jantzen in Neuenburg (Firma: J. Dyck), 

L. Knopf in Schwetz, 8 

Buchhändler H. Jacobi in Marienwerder, 

Ludwig Willm in Graudenz, 

A. Mairſohn in Culm, 


Carl Neiche i 
srl — Kasimir WW der Policen ermäch⸗ 


ſowie durch den · unterzeichneten zur 5 5 
tigten Haupt⸗Ageuten asimir Weese in Danzig, 
Hundegaſſe No. 82. 


[4787] 
Verbessertes 
Grepper’sches Pferde- u. Vieh-Futter. 


5 Die vortreffliche Wirkung unferes verbeſſerten Grepperſchen Pferde⸗ und Vieh⸗Funters 
bei allen Krankheiten der Pferde und des Rindviehs, ſo wie die überaus günſtigen Erfolge beim Maſt⸗ 
vieh, welche uns von faſt ſämmtlichen der Herren Laudwirthe, die das Futter haben verwenden laſſen, 


Proſpecte und A 
ſo wie auch jede weitere 


7 
” 
„ 
” 


ergebenft empfehlen zu können und würde die Anwendung in letziger Jahreszeit, wo durch Wechſel 
des Futters und in Folge der Witterungseinflüſſe die meiſten Krankheitsfälle bei den Thieren hervor⸗ 


treten, am vortheilhafteſten ſein > € 
: und J Ctr.⸗Fäſſern, in Packeten à Pid. 73 Sgr. 


Preis per Zoll Centuer 20 Thlr., in 4 f 
offmann & Nobel. 


Berlin. 
[576] 


Düffeldorfer Punſch⸗Syrup. 


Von Herrn Joſeph Selner in Düſſelderf, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs und mehrerer 
anderer Höfe, habe ich den alleinigen Verkauf für Danzig und Umgegend ſeines berühmten Punſch⸗ 
Syrups Ich empfehle Arac⸗, Num⸗, Ananas“, Portwein⸗, Vanille u. Burgunder⸗ 
Punſch, dei Abnahme von 12 Flaſchen mit augemeſſenem Rabatt. 


(as) A. Fast, Langeumarkt 34 


Meine coneeſſionirle 


Militair⸗Uorbereilungs⸗ 
Anſtall 


in welcher ſchon über 70) junge Leute vorbe: 
reitet ſind, Üt jetzt fo eingerichtet, daß das Ziel 
in ſchnellſter Zeit erreicht wird, da jeder 
Zögling täglich an 3 laleiniſchen, 3 mathema⸗ 
liſchen, 1 franzöſiſchen, 1 geograpbiſchen, 1 Ge⸗ 
ſchicht⸗ und deutſchen Stunde Theil 
nehmen kann. Für den Erfolg bin ich unter 
näher  feitzuftellenden Bedingungen bereit 
die Garantie zu übernehmen. Tie 
Vorkenntniſſe brauchen nur gering zu ſein. Pen⸗ 
ſionäre finden liebevolle Aufnahme. 


Dr. Killisch,  erandeinenftr.56, 
Derlin. 71 
Königl. Preuss. Lotterie 


Loose zur IV. Klasse billigst bei 
[7422] A. Cartellieri in Stettin. 


Asphaltirte 
feuerſichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, in alen Längen, jo wie | 
in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em. 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen die Maſchinen⸗ 
Papier⸗Fabrit von 12428] | 
x * 1 
Schottier & Co, | 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt, 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 
Herrmann Pape, Buttermarkt 40. 


== — = de — 

Meinen gegenwärtig ſich hier bennolicen 
Kahn, Klafie No. 1, dinsich willens für ven ſo⸗ 
liden Preis von 700 Thlr. zu verkaufen 


J. Orlowski, jun. 
Thorn, den 24, October 1862. 14786] 


unſerer Provinz, von dem man ſich einer Zuſtimmung zu dem] unter DR, Ein Franzoſe nahm wieder 300 E. Vorpom⸗ 
mern & 70—71 
Anfangs der 50er. 
burger von 69—73 Rp. 
60er abgeſchloſſen. 
Preiſe ihren bisherigen Standpunkt behauptet haben. Wir 
haben ferner zu berichten, daß für ſchwediſche Rechnung 2— 
300 C. geringe Wollen in den 40 ern, und für den Rhein 
700 EA hinterpommerſche Locken a 54—55 
märkiſche Locken gekauft wurden. Auch der Verkehr mit in⸗ 
ländiſchen Tuchmachern erhielt ſich ziemlich rege und iſt auf 
1000 CK. zu ſchätzen. Wir freuen uns, conſtatiren zu können, 
daß unſer Platz immer mehr an Bedeutung hinſichtlich der 
ruſſiſchen Wollen gewinnt. 
Verantwortlicher Redacteur? 5. Pickert in Danzia. 
U 


und 100 &. geringe ruſſiſche Wollen 
Außerdem wurden 400 e. Mecklen⸗ 
und 250 . Ruſſen Anfangs der 
Aus Vorſtehendem iſt erſichtlich, daß die 


Ag und 150 . 


Für 5 
N nt 22 
aan Schwerhörige. — 
Behördlich coneeſſionirter Schweizer Gehör⸗ 
Liquor, das anerkannt verläßlichſte Mittel ſowohl 
in der Schwerhörigkeit wie allen Ohrenkrankbei⸗ 
ten, als: Saufen, Brauſen und Laufen der Oh⸗ 
renz ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe gene 
liche Hilfe; auch die Wiedererlangung des gänzlich 
verlorenen Gehörs iſt ſchon oft bewirkt worden. 
Preis eines Original-Flacons und Gebrauchs⸗ 
anweiſung 20 ſgr. } 1 
General-Depot bei W. Holdmann in Wien, 
Alte Wiedenhauptſtraße 45. 
für Oſt⸗ u. Weſtpreußen b. Hrn 


Albert Neumann in Danzig, 
5979] Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaffe. 


Für Landwirthe. 


Norweg. Fisch - Guano 
echtamerik Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 


Dr. von Liebig en. SO phosphor- 
sauren Maik, empfehlen 


Bichd Bühren« Co., 


6430 Poggenpfuhl No, 79. 


Ausſchuß⸗ Porzellan in Kaffees, 
Thee⸗, Tafel: und Waſchgeſchirren em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl Wilh. Sanlo. 
NB. Eine Partie beſchädigtes Porzellan iſt 
ganz billig zuruckgeſe t. 867 
Frans. Goldſiſche, dazu Gläſer, 
Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
[867] W.Sanio. 


Aller verſchiedenen kleinen Gegenſtänden, als: 
ſilb. Fiugerhüte, 1 gold. Buſennadel, 
1 gold. Ührſchluſſel, Taſchenmeſſer, 
Schesre, Thürſchlünel und Cigarreu⸗ 
ſpitze ꝛc., welche im Laufe des Sommers hie⸗ 


ſelbſt gefunden und noch nicht abgefo-ver 


mir am vergangenen Sonnabend per Poſt anonym 
eine werthvolle 7 


Buſennadel 


überſendet, weiche angeblich ebenfalls hier ges 
fein son vom Finder aber nicht abgejordert 
ein ſoll. Fi 

„Die reſp. Eigenthümer dieſer Sachen wollen 
dieſelben gefälligſt gelegentlich abfordern laſſen. 

Weſterplatte, den 26. October 1862. 

[8:71 
Augekommene Fremde am 26. October. 

Eugliſches Haus: Ober ⸗Poſt⸗ Director 
Schulz n. S. a. Berlin. Maj. im 2. Inf.⸗Rgmt. 
v. Brauchitſch a. Aachen. Lieut. Livonius von Sr. 
Maj. Schiff Arcong. Rittergutsbeſ. v. Werner 
doeff a. Elbing, Bethe a. Koliebten. Ingenieur 
Janicki a. Warſchau. Kaufl. Röntger u. Güter⸗ 
8 be Bromberg, Evers a, Leipzig, Müller 
a. Gießen. 

Hötel de Berliu: Kaufl. Müller a. Frank⸗ 
furt a. M., Springer a. Stettin, Haberle a. 
Couſtanz. Frau Lieut. v. Trebra u. Frl. Weber 
a. Sauden. Br 

Walters Hötel: Prem.⸗Lieut. im 3. Jäg.⸗ 
Bat. v. Kuſſerow d. Lübben. Gutsbeſ. Fried⸗ 
richs a. Streblinken. Rentier Bechinie a. Gartzi⸗ 

ar. Kaufl. Boehmer a. Oels, Heilſoon a. Thorn, 
Goachims hal, Loewinſohn u. Schönemann a. 
Berlin, Jantzen a. Neuenburg, Meyer a. Königs⸗ 
berg. Hofbeſ. Hirſchmann n. Gem. g. Rahmel. 
Maſchiniſt Böning v. Sr. Maj. Schiff Gazelle. 
Frau Kaufm. Henning a. Lauenburg. e 

Schmelzers Hotel: Rittergutsbeſ. v. Hol⸗ 
zenderg a. Sonnenberg, de Bois n. Fam. a. 
Luckoczin. Lieut. Haſſe a. Sauden. Dr. med. 
Cramer a. Brandenburg a. H. Rentier Ruben 
a. Berlin. Hotelbeſ. Rheimann a. Elberfeld. 
Banquier Hoffmann a. Bremen. Kaufl. Bering⸗ 
haus a. Schwelm, Segall a. Apolda, Sprinck, 
Samuel, Gehrke u. Adelberg a. Berlin ſherk 
genftep a. Leipzig, Loewe a Hamburg, Albert 
d. Breslau, Gebhardt a. Dresden, Sen a. Halle, 
Dehme a. Nürnberg, Mannsbah a, Magdeburg, 
Bergmann a. „cal el. Frau Negierungsrätpin 

„ Kahlbeck a. Bertin. l 
3 Sara de Thorn: Rittergutsbeſ. v. Char⸗ 
wigfi n. Gem. a. Warſchau. Kadett Köjter von 
Sr Maj. Schiff Gazelle. Marine⸗Verw. Finnei⸗ 
fen a. Berlin, Gutebeſ. Schmidt a. Herrengre⸗ 

f Ziegner a. Leipzig, Chachowski n. 
Gem. a. Warſchau, Fellerbeg a. Magdeburg, 
Lindner u. Keller a. Berlin, Staender a. Mainz. 
Kreistichter Ellerbeck a, Landshut i. Schl. Feld⸗ 
meſſer Schube et a. Schneivemühl. Inſpect. Neu⸗ 
mann a. Pleſchen. Gaſtwirth Ruſch a. Colberg. 
Apotheker Schoeher a. Schtölen. Kaufm. Kinds! 
ler a. Stolp. Baumſtr. Windmüller a. Breslau. 

Bujacks Hotel: Kaufl. Reinke a. Berlin, 
Kaminsti a. Neuenburg, Krauſe a. Danzig, 
Knoff a. Elbing. Schiffskapt. Wilters a. Rigau. 

Deutſches Haus: Kaufl. Maſurke u. Br 
ſchinski a. Futzig. Zimmermſtr. Schmidt a. Neu⸗ 
ſtadt. Oekonom Vierke a. Putzig. en 

Drud und Verlag 82 A. W. Naſe mann 


2 


in Danzig. 


* 


Wutsdorff. 


